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Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 104. Jahrgang

Ritter Schorsch

Salut
für den Speisewagen

Ich vermag süssen Desserts und Fernseh-
Krimis ohne besondere Mühe zu widerstehen - aber

angesichts von Speisewagen erweist sich
regelmässig meine Charakterschwäche. Ihnen bin ich
ausgeliefert, sofern sie nicht gerade so randvoll
bevölkert sind, dass die Gemütlichkeit, zu der auch
das Blättern in Zeitungen gehört, im voraus keine
Chance hat. Schon meine Reisevorbereitungen
pflegen mit Fahrplanstudien zu beginnen, die auf
einschlägig ausgerüstete Züge gemünzt sind, und
die Schweizerischen Bundesbahnen können mich
mit nichts abgründiger vergrämen, als wenn sie
das berühmte Zeichen im Kursbuch führen und
ich dann entdecken muss, dass trotz solchen
Versprechens der Bier-, Wein-, Schnitzel- und
Kaffeeschlitten fehlt. Mit dem konduktörialen
Hinweis auf die bekannte «technische Panne» bin
ich, wie in andern gravierenden Lebenslagen, nur
dem äussern Anschein nach zu besänftigen.

Nun lese ich, dass die Schweizerische
Speisewagengesellschaft, unvermeidlicherweise in Ölten
domiziliert, bereits ihren 75. Geburtstag feiert.
Wie andere bedeutende Ereignisse hat mir mein
Geschichtslehrer auch dieses Gründungs jähr
vorenthalten, weil er viel zu lange bei den Griechen
verweilte und den wahren Segnungen des schweizerischen

Bundesstaates ohnehin mit Argwohn
gegenüberstand. Als eingeschworener Abstinent,
der das Absinthverbot für die grösste Errungenschaft

in unserer Verfassung hielt, konnte er auch
aus tiefster persönlicher Ueberzeugung eine
mobile Wirtschaft, die sogar Schnäpse ausschenkt,
unmöglich gutheissen.

Doch nun ist glücklich auch diese Bildungslücke

gestopft. Ich weiss jetzt, dass schon mein
Urgrossvater, ein gediegener dörflicher Bassist, auf
seinen späteren Männerchorreisen über Schotter
und Schienen pokulieren konnte. Auch in seinem
Namen beglückwünscht der Urenkel die rüstige
Jubilarin und ermächtigt hiermit die eigenen
Nachkommen, in 25, 50 und 75 Jahren das nämliche

zu tun.

«Es musste endlich etwas Konkretes
geschehen, während allzulanger Zeit
hat die Kirche immer nur nach oben
gewiesen.»

Stanislaw Jerzy Lee:

Ich mache den Menschen kleiner? Möglich.
Damit ihn die Bestie nicht sieht.
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